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Kreis Göppingen

Heute

Weihnachtsgutsle,ChriststollenundFesttags-
braten: die kommendenTagewerdenkalorien-
reich.Dahilft nur Sport, ambestensogarpro-
phylaktisch. ImHelmle inderKellereistraße
startet heuteamTischkickerder Ligabetrieb.
FürdieGewinnergibt es Freigetränke.Doch
Vorsicht:Alkoholkonsumschlägt sichunmittel-
bar auf die Leistungniederund kannauchwie-
derdickmachen.

I
m Jahr 1483 ist das sogenannte Alte
Badhaus in der Ortsmitte von Jeben-
hausen errichtet worden. Ob der Fach-

werkbau jemals als Badhaus gedient hat,
weiß heute niemand mehr, doch als Teil des
Liebensteinischen Sauerwasserbades
kommt ihm eine herausragende stadtge-
schichtliche Bedeutung zu. Trotzdem fris-
tet das Haus ein armseliges Dasein. Ganz
ähnlich steht es um die große Schwester,
die sich zur Straße hin an das Badhaus an-
schließt. Die sogenannte Alte Badherberge
aus dem Jahr 1610 beheimatet zwar das
Naturkundliche Museum der Stadt Göppin-
gen, befindet sich aber trotz allem in einem
bemitleidenswerten Zustand.

Beide Häuser sind sprechende Zeugen
für die Bäderkultur in Göppingen. Aller-
dings erinnert daran nur noch die stark

frequentierte Zapf-
stelle für Sauerwasser,
die im Jahr 1997 vom
benachbarten Lieben-
steinischen Schloss in
die Alte Badherberge
verlegt worden war.
Am Grundriss der
Obergeschosse lässt
sich die frühere Nut-
zung jedoch noch able-

sen: Ein breiter Mittelflur führt zu den
Apartments, die aus je zwei Zimmern beste-
hen und in denen in früheren Zeiten die
Badegäste logierten.

Nach dem Niedergang des Badebetrie-
bes im 18. Jahrhundert wurde das Anwesen
verkauft. Die Stadt Göppingen erwarb das
Gebäude 1961 und ließ die darin inzwi-
schen eingerichteten Wohnungen für die
museale Nutzung herrichten. Der schöne
Grundriss im Erdgeschoss, wo das Haus
dreischiffig angelegt ist, wird bis heute
nicht ausgeschöpft. Der Südflügel dient als
Magazin, das Mittelschiff als wenig reprä-
sentativer Eingangsbereich von dem eine
schmale Treppe ins Obergeschoss führt,
und der Nordflügel fristet ein Dasein als
Abstellraum. Die schöne Fachwerkfassade
wurde schon vor Jahrzehnten freigelegt. Al-
lerdings ist sie inzwischen so marode, dass
Handwerker in diesen Tagen zahlreiche

Latten anbringen mussten. Dieses Korsett
soll die zwischen den Balken ausgemauer-
ten Gefache vor dem Sturz in die Tiefe vor
den Eingang bewahren. Karl-Heinz Rueß,
der Leiter der Göppinger Museen, sieht die-
sen Schritt lediglich als Notreparatur. Ei-
gentlich müsste die gesamte Fassade von
Grund auf saniert werden.

Auch im Innern gäbe es viel zu tun. So ist
das Gebäude bis heute nicht beheizbar, und
deshalb muss das Museum während der
Wintermonate geschlossen werden. Ledig-
lich das Magazin verfügt über eine notdürf-
tige Heizanlage, sonst würden die kostba-

ren Fossilien aus der Sammlung Dr. Theo-
dor Engel leiden. Frostige Temperaturen
könnten sie zerstören.

Noch bedrückender ist der Zustand des
Alten Badhauses, das die Stadt 1975 ge-
kauft hatte, um es für den Ausbau des Na-
turkundlichen Museums zu nutzen. Sein
Westgiebel wurde unter einer Blechverwah-
rung versteckt, und ganze Teile der Längs-
fassade mussten wegen ihres schlechten
baulichen Zustands hinter Bretterwänden
verschwinden. Um das Gebäude nicht der
vollständigen Zerstörung auszusetzen,
wurde 1995 das Dach saniert. Gleichzeitig

wurde auch das Dach der Badherberge ge-
richtet. Sechs Jahre später wurde im Bad-
haus ein Befall mit Hausschwamm festge-
stellt. Weil der bauliche Zustand so desolat
ist, kann das Gebäude nicht genutzt wer-
den. Immer wieder wurden Konzepte für
die beiden Baudenkmäler erstellt, ver-
schwanden allen bauhistorischen Erkennt-
nissen zum Trotz aber wieder in den Schub-
laden. Auch jetzt haben die Fachleute vom
städtischen Archiv und Museum dem Ge-
meinderat wieder eine neue Konzeption
auf den Tisch gelegt.

Danach könnte das rückwärtige Bad-
haus für museumspädagogische Zwecke ge-
nutzt werden, ein Angebot, das jetzt schon
zum Thema Steinzeit sehr gut nachgefragt
wird, mangels Platz aber nur unter freiem
Himmel stattfindet. Der Museumsleiter
Anton Hegele und Karl-Heinz Rueß sehen
viel Potenzial in der Alten Badherberge.

Das Museum wäre eigentlich die ideale
Anlaufstelle für Kulturtouristen im Staufer-
kreis, davon ist Rueß überzeugt. Allein
schon der eingebaute Sauerbrunnen legt es
nahe, hier die Geschichte der Badekultur
zu erzählen. Dies könnte geschickt mit den
Themen Gesundheit, Natur und Geologie
verquickt werden. Schon jetzt beheimatet
das Naturkundliche Museum eine Informa-
tionsstelle des Geoparks Schwäbische Alb.
Im Erdgeschoss könnte man zudem eine
große Halle zurückbauen. Dies wäre der
ideale Platz für Veranstaltungen. Und Aus-
stellungen, für die das benachbarte Jüdi-
sche Museum zu klein ist, fänden hier auch
den passenden Rahmen.

HILFE IM NOTFALL

Karl-Heinz Rueß,
Stadtarchivar

D
ie Stadt Göppingen kann im kom-
menden Jahr überraschend mit ei-
nem annähernd ausgeglichenen

Haushalt wirtschaften. In dem Etat 2012,
den der Gemeinderat jetzt ohne Gegen-
stimme verabschiedet hat, beträgt die Fi-
nanzierungslücke bei einem Gesamtvolu-
men von knapp 120 Millionen Euro ledig-
lich noch 600 000 Euro. Und dieses Defizit
könnte weiter schmelzen. Der Kreistag hat
seinen Haushalt noch nicht verabschiedet.
Vieles deutet aber darauf hin, dass er die
Kreisumlage bis zu einen Prozentpunkt
niedriger ansetzt als vom Landrat zunächst
gefordert. Dadurch müsste allein die Stadt
Göppingen bis zu 500 000 Euro weniger an
den Kreis überweisen.

Im ursprünglichen Etatentwurf, den der
Oberbürgermeister Guido Till (parteilos)
bereits im September dem Gremium zur
Beratung vorgelegt hatte, war noch von ei-
nem Minus von fast vier Millionen Euro
die Rede gewesen. Dass dies nun ver-
schwand, ist allerdings nicht unbedingt das
Ergebnis der Haushaltsberatung. Vielmehr
schaffte der Gemeinderat das Wunder
ohne eigenes Zutun. Der Rotstift soll erst
im kommenden Jahr gespitzt werden,
wenn der OB zu einer umfassenden Konso-
lidierungsrunde lädt.

Der eigentliche Haushaltssanierer, so be-
tonte die SPD, ist die neue grün-rote Lan-

desregierung, die eine Verbesserung der
Kommunalfinanzen in ihren Koalitionsver-
trag geschrieben und bereits umgesetzt
hat. So profitiert die Stadt von der Erhö-
hung der Zuschüsse für die Kleinkindbe-
treuung. Allein hier ergeben sich Mehrein-
nahmen in Höhe von 1,5 Millionen Euro.
Eine Aufstockung des Kopfbetrags der kom-
munalen Investitionspauschale bringt wei-
tere 680 000 Euro. Auch bei
der Umsatzsteuer, der Ein-
kommensteuer, im kommuna-
len Finanzausgleich und bei
den Zuschüssen zur Schulso-
zialarbeit wird mehr Geld ver-
teilt. Es habe sich ausgezahlt,
bei der Kleinkindbetreuung
und der Schulsozialarbeit die richtigen
Schwerpunkte zu setzen, betonte der Grü-
nen-Sprecher Christoph Weber.

Den Ansatz bei den Gewerbesteuerein-
nahmen hat der Kämmerer Rudolf Hollnai-
cher hingegen nicht erhöht. Nach der Ent-
wicklung der vergangenen Monate ist er
aber zuversichtlich, dass die erhofften
25 Millionen Euro eingehen werden. Im
Jahr 2010, für das das Rechnungsergebnis
mittlerweile vorliegt, waren die Gewerbe-
steuerzahlungen krisenbedingt von 22 auf
16,5 Millionen Euro eingebrochen.

„Wir profitieren vom guten Handeln der
jetzigen Landesregierung“, sagte der

Linke-Stadtrat Christian Stähle, der sich
als Einziger enthielt, damit zum ersten Mal
seit seinem Einzug in den Gemeinderat
den Haushalt nicht ablehnte. Auch der
CDU-Stadtrat Klaus Fischer räumte ein,
dass der Etat durch die Zuweisungen des
Landes sehr viel besser aussehe als befürch-
tet. Vor dem Hintergrund, dass die Stadt
erstmals nach dem neuen Haushaltsrecht
kalkuliert habe, das ehrliche Abschreibun-
gen verlange und damit das bisher beliebte
Sparen auf Kosten der Substanz erschwere,
sei das Ergebnis „wirklich genial“. Die ge-
plante Sparrunde im Frühjahr könne nun

„sehr viel entspannter“ ange-
gangen werden, sagte Fischer.

Allerdings habe die Stadt
weiterhin strukturelle Pro-
bleme, sagte Stefan Horn
(Bürgerallianz). So stehen De-
fizite in Höhe von sechs bis
zehn Millionen Euro in der Fi-

nanzplanung der kommenden Jahre. Der
Fraktionschef der Freien Wähler, Wolfram
Feifel, warnte, der ausgeglichene Haushalt
könne zu Übermut führen. „Wir müssen
die Attraktivität unserer Stadt wieder stei-
gern“, forderte Klaus Rollmann (FDP/
FW). Vor allem gehe es darum, verstärkt
Besserverdienende nach Göppingen zu lo-
cken. Der Kämmerer Hollnaicher hatte zu-
vor dargestellt, dass die Entwicklung der
Einkommen in Göppingen hinter dem Lan-
des- und Regionsschnitt zurückbleibe. Ver-
glichen mit dem Jahr 2000 bedeute dies
inzwischen einen jährlichen Ausfall von
fünf Millionen Euro.
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„In der alten
Badherberge
steckt
sehr viel
Potenzial.“

Sammlungen Rund 120 000 Fossi-
lien,Mineralien und andere Expo-
nate hat der Pfarrer und Geologe
Theodor Engel, der 1842 in Eislin-
gen geboren wurde, gesammelt.
Diese Jurasammlungmit Fundstü-
cken aus ganz Europa bietet einen
detaillierten Überblick über die
Fossilien Süddeutschlands und
200Millionen Jahre Erdgeschichte.
Da viele der historischen Fundstel-
len heute verschlossen oder
überbaut sind, hat die Studien-
sammlung eine großewissenschaft-
liche Bedeutung. 1925 erwarb die
Stadt Göppingen die Sammlung
undmachte sie für die Öffentlich-
keit zugänglich. 1975 ergänzte die
Stadt die Schau außerdemmit
einer Vogel- und Schmetterlings-

sammlung sowie Fundstücken
der Vor- und Frühgeschichte.

Ausstellungen Zu den Themen
Natur, Umwelt, Landschaftsge-
schichte, Geologie, Mineralogie
und Paläontologie finden pro
Saison ein bis zwei Sonderschauen
statt. Oft entstehen diese in Zusam-
menarbeit mit privaten Sammlern
und Schulklassen.

Vermittlung Mit
Projektunterricht,
Führungen und
Aktionen bietet
dasMuseum sei-
nen Besuchern
konkrete Ange-
bote.Weil dasMu-

seum keine Räume fürmuseumspä-
dagogische Veranstaltungen hat,
wurde im Jahr 2000 unter freiem
Himmel eine Aktionsfläche erstellt,
wo erlebnisorientiert das Thema
Steinzeit vermittelt wird. Diese An-
gebote werden auf dem Landesbil-
dungsserver veröffentlicht. Außer-
dem haben Schüler einenMuse-
umskoffer entwickelt, der die wich-

tigsten Gesteine,Minera-
lien, Fossilien und
schriftliche Unterla-
gen des Landkrei-
ses enthält.

Er dient als Einführung in die Geolo-
gie der Alb und ihres Vorlandes.

Geopark Seit dem Jahr 2006 be-
treibt dasMuseum gemeinsammit
der Gemeinde Bad Boll und dem Ju-
rafangowerk Bad Boll eine Informati-
onsstelle des von der Unesco ausge-
zeichneten Geoparks Schwäbische
Alb. ImNetzwerk der 16 Infostellen
im Land können Exkursionen und
Geologieerlebniskurse breit bewor-
ben werden.

Öffnungszeiten Lediglich vonMitte
April bis Anfang November ist das
Museum geöffnet. Dann immer
mittwochs und samstags von 13 bis
17 Uhr sowie an Sonn- und Feierta-
gen von 11 bis 17 Uhr. com

„Wir müssen die
Stadt attraktiver
machen.“

Auf der Autobahn 8 zwischen Ulm und
Stuttgart muss von heute an mit zusätzli-
chen Behinderungen gerechnet werden.
Am Maustobelviadukt zwischen den An-
schlussstellen Mühlhausen und Aichelberg
sind erneut Reparaturarbeiten erforder-
lich, nachdem in der vergangenen Woche
am Fahrbahnübergang auf die Brücke Schä-
den entdeckt worden seien, heißt es in ei-
ner Mitteilung des Regierungspräsidiums.
Die rechte Spur müsse für einige Tage ge-
sperrt werden. Bereits zum Beginn dieses
Jahres waren am Maustobelviadukt mehr-
fach Spuren gesperrt worden.  kew

Eislingen

Unter Alkohol riskant überholt
Ein 53-jähriger Autofahrer hat am Freitag-
abend in Eislingen durch ein riskantes Überhol-
manöver einen Unfall verursacht. Kurz vor dem
Kreisverkehr auf der Ulmer Straße in Richtung
Süßen hatte er zwei Autos überholt. BeimWie-
dereinscheren streifte er den vorderenWagen,
in dem eine 50-jährige Frau saß. Es entstand
ein Schaden von 2000 Euro. Aufgrund seiner
enthemmten Fahrweise und seines Alkoholge-
ruchs bat die Polizei denMann zumAlkohol-
test, der einen erhöhtenWert ergab. Nach ei-
ner Blutprobe wurde der Führerschein des
53-Jährigen einkassiert. kew

Gammelshausen

Zu schnell in den Kreisel
Ein unbekannter Autofahrer hat in Gammels-
hausen in der Nacht zum Sonntag einen Unfall
verursacht und ist dann einfach weitergefah-
ren. Der Unbekannte war vermutlichmit über-
höhter Geschwindigkeit in einen Kreisverkehr
an der Hauptstraße eingefahren. An der Aus-
fahrt zur Eschenbacher Straße kam er nach
rechts von der Fahrbahn ab und beschädigte ei-
nenMaschendrahtzaun und zwei Thujabäume.
Der Schaden beträgt rund 500 Euro. Die Polizei
vermutet, dass es sich bei demUnfallwagen
um einen BMWhandelt. Zeugen werden gebe-
ten, sich unter der Telefonnummer
0 71 61/9 38 10 an die Polizei zu wenden. kew

Göppingen Die Stadt lässt ihr ältestes Gebäude verfallen. Die Badherberge mit dem Naturkundemuseum in Jebenhausen ist in einem
desolaten Zustand. Dabei wäre das Baudenkmal ein idealer Anlaufpunkt für Kulturtouristen. Von Corinna Meinke

Haushaltsverabschiedung Wie durch ein Wunder kommt die Stadt im
kommenden Jahr fast ohne neue Kredite aus. Von Eberhard Wein

Kontakt

Die Weihnachtsfeier für Menschen, die
kein Zuhause haben oder die an Heilig-
abend nicht alleine bleiben wollen, hat in
Göppingen Tradition. Für das Diakonische
Werk und die evangelische Stadtkirchenge-
meinde Oberhofen ist es deshalb keine
Frage, auch in diesem Jahr wieder eine so-
genannte Einsamenweihnacht zu veran-
stalten. Einmal mehr findet die Veranstal-
tung an Heiligabend von 18.30 Uhr an im
Waldheim am Oberholz statt. Mitfahrgele-
genheiten gibt es um 18 Uhr am Pavillon
der Stadtkirche. Gesucht wird noch nach
kleinen Geschenken für die Gäste. Diese
können unverpackt bei jedem Göppinger
Pfarramt oder im Diakonischen Werk (Tele-
fon: 0 71 61/9 63 67 60) in der Pfarrstraße
45 abgegeben werden. Auch auf Geldspen-
den sind die Veranstalter angewiesen.  eas

Redaktion Kreis Göppingen

Ein 33-jähriger Mann hat sich am Samstag
bei einem Arbeitsunfall in einer Firma im
Bad Überkinger Ortsteil Hausen lebensge-
fährliche Verletzungen zugezogen. Aus bis-
her unbekannter Ursache war der Mann in
einer Hebevorrichtung, die Fahrzeugteile
von einem Förderband auf ein anderes
wuchtet, eingeklemmt worden, berichtet
die Polizei. Der Oberkörper des Arbeiters
sei dabei stark gequetscht worden. Seine
Kollegen hätten ihn nur mit erheblicher
Mühe und unter Einsatz eines Gabelstap-
lers befreien können. Zwei Notfallseelsor-
ger kümmerten sich um die 30 schockier-
ten Mitarbeiter des Betriebs.  kew

MIT DEM MUSEUMSKOFFER IN DIE ERDGESCHICHTE REISEN

Mühlhausen

Arbeiter am Viadukt

Versteinerte
Schale eines
Weichtiers

Was Wann Wo

Klaus Rollmann,
FDP/FW-Fraktion

Polizeibericht

Ohne Korsett würde das Gemäuer fallen

An der Fachwerkfassade des NaturkundlichenMuseums in Jebenhausen wird bis jetzt nur das Allernötigste getan. Fotos: Horst Rudel

Das Land saniert den Göppinger Etat

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 07 11/19 222

Göppingen

Geschenke für die
Einsamenweihnacht

Bad Überkingen

Nach Arbeitsunfall
in Lebensgefahr

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Filstal):Son-
nen,Eislingen,StuttgarterStr. 1,0 71 61/81 50 73.
Geislingen und Umgebung:Schwaben,Kuchen,See-
talbachstr.21,0 73 31/9 88 50.
Göppingen und Umgebung:Adler,Göppingen,Am
Schillerplatz5,0 71 61/9 56 40 02.
Laichingen und Umgebung:Westerheim,Wester-
heim,WiesensteigerStr.9,0 73 33/69 09.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

FESTEUND MÄRKTE
Göppingen:Marktplatz:Waldweihnacht, 11Uhr.
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